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$cûl)ltng£t»unber.
© Jelë, bu troßteft jebem ÏBinterfiurm,
©u ragteft ju ben ÎCoIken mie ein Turm;
2luf beinen Schultern lag ber TteBel grau,
2tun reckft bu küt>n bein ipaupt ind fpimmeldBIau.
2Bie ftanbft bu fcßroeigenb, einfam, fdEjroff unb kaßf,
©odß roteber fcf)meid)ett bir ber Sonne Strafd,
Unb fanft umkoft oom linben grüIfling^iDinb
ÎBagt fidp ein erfted, fcßeued Slüienkinb
Uud beinem kargen ©runb jum ßicßt empor.

3Tlein Çerg, bad längft bed jJroBfeind ©löck oerïor,
©d neigt in ©Ifrfurcßt neuem Stößen ficß,

©rfüHt oon ^reube tief unb innerlich- —
2ßenn folcßed 2Bunber felbft bem Stein gefeßat),

© fperg, fo füßl aucß bu ben Schöpfer naß,

£eg aB bie 2tot unb ailed bunkle Geib

Unb grün unb Btüß ind £icßt bet ©roigkeit —
SRubolf SBecIerte.

©er 3Betterr»art.
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3n anbeten Sßintern Sertrieb id) mir bie

langen Stbenbe oft bamit, bag id) mit non Semé

©tünsi einen Studgug aud ben Qeitungen auf bad

Dbferbatorium telegraphieren lieg unb ißm buref)

ben ©roßt mit einem ©djnicffdjnacf bon ©ïoffen
3U ben Slättermelbungen anttoortete. 3d) Babe

if)m audj biefed 3aßr triebet ein paar £fournate,
beutfdje unb franjofifdje, beftetlt. ffeben SIBenb

ticft'd unb ftappert'd am SIpparat; id) höte it>of)I

aucß einmal täffig 3U unb fange einiget auf/ id)

taffe aber, trad id) höre, 3U bem einen £>ßt ßm-
ein, 3um anbeten ßinaud, unb bie betraeßtenben
ÜRücfanttborten untetBIeiben. ©atübet ift mein

Sand ängfttid) unb ungtücftidj. SBad mir feBtß/

fragte et an, ob id) front obet metandjotifcß fei.

3d) braBtete iBm, er fotte fid) bie SRitteitung bed

SBettframd fpaten unb um mtdj nicf)t fotgen.

3d) mürbe immer meßr tßßitofopß. Stun mag er

fid) ben i?opf setbredjen!
SReine Seidjte gärt unb gärt. 3d) Babe Beute

ein eiferned Säftdjen geöffnet, bad fieben tJaßte

berfdjtoffen mar. SOReine ©tinnetungdßeitigtümer,
93riefe unb Silber! ©ie Silber finb eine ©aterie
fdjöner SRäbcßen- unb ^rauengeftatten. ©ie ftam-
men aber aud einer fpäteren geit, aid bon ber id)

jel3t fdjreibe. 2lud meinen Samburget Sagen rüB-

ren nur toenige ber Silber, barunter eind jebodj,
bad einen Jüngling borfteüt.

©er junge SRann ift feßtanf tote ein Sot3, mud-

Mfräftig unb bon breiter Stuft. 6ein Sln3ug Bat

nidjtd Stuffätliged, fit)t aber elegant unb tabeliod.

£fe nad)bem man meBr bie einen ober meBr bie

anbeten Qüge bed ©efidjtd ind Stuge faßt, fonnte
ed einem jungen Kapitän sur (See obe.: einem

^ünftler angeßoten. ©d ift ein ftarfer Qug imput-

Frühlingswunder.
G Fels, du trotztest jedem Wintersturm,
Du ragtest zu den Wolken wie ein Turm;
Aus deinen Schultern lag der Nebel grau,
Nun reckst du kühn dein Haupt ins Himmelsblau.
Wie standst du schweigend, einsam, schroff und kahl,
Doch wieder schmeichelt dir der Tonne Ttrahl,
Und sanft umKost vom linden Frühlingswind
Wagt sich ein erstes, scheues Blütenkind
Aus deinem kargen Grund zum Licht empor.

Mein Herz, das längst des Frohseins Glück verlor,
Es neigt in Ehrfurcht neuem Blühen sich,

Erfüllt von Freude tief und innerlich. —

Wenn solches Wunder selbst dem Stein geschah,

G Herz, so fühl auch du den Schöpser nah,

Leg ab die Not und alles dunkle Leid

And grün und blüh ins Licht der Ewigkeit! —
Rudolf We-Ierle.
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In anderen Wintern vertrieb ich mir die

langen Abende oft damit/ daß ich mir von Hans
Stünzi einen Auszug aus den Zeitungen auf das

Observatorium telegraphieren ließ und ihm durch

den Draht mit einem Schnickschnack von Glossen

zu den Blättermeldungen antwortete. Ich habe

ihm auch dieses Jahr wieder ein paar Journale/
deutsche und französische/ bestellt. Jeden Abend

tickt's und klappert's am Apparat; ich höre wohl
auch einmal lässig zu und fange einiges auft ich

lasse aber, was ich höre, zu dem einen Ohr hin-
ein, zum anderen hinaus, und die betrachtenden
Rückantworten unterbleiben. Darüber ist mein

Hans ängstlich und unglücklich. Was mir fehle,

fragte er an, ob ich krank oder melancholisch sei.

Ich drahtete ihm, er solle sich die Mitteilung des

Weltkrams sparen und um mich nicht sorgen.

Ich würde immer mehr Philosoph. Nun mag er

sich den Kopf zerbrechen!
Meine Beichte gärt und gärt. Ich habe heute

ein eisernes Kästchen geöffnet, das sieben Jahre
verschlossen war. Meine Erinnerungsheiligtümer,
Briefe und Bilder! Die Bilder sind eine Galerie
schöner Mädchen- und Frauengestalten. Sie stam-
men aber aus einer späteren Zeit, als von der ich

jetzt schreibe. Aus meinen Hamburger Tagen rüh-
ren nur wenige der Bilder, darunter eins jedoch,

das einen Jüngling vorstellt.
Der junge Mann ist schlank wie ein Bolz, mus-

kelkräftig und von breiter Brust. Sein Anzug hat
nichts Auffälliges, sitzt aber elegant und tadellos.

Je nachdem man mehr die einen oder mehr die

anderen Züge des Gesichts ins Auge faßt, könnte

es einem jungen Kapitän zur See ode.i einem

Künstler angehören. Es ist ein starker Zug impul-
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fiber Greift unb männlidjen SBillenS barin, bodj
and) eine fdjone SBeidjgeit ber ©eele, bor allem
ftraglenbe ©efunbgeit unb ©tärfe, ettoaS Sefdjei-
beneS unb ettoaS ©ieggafteS! ©aS Sieghafte
toognt auf ber god) getoölbten ©tirn, um bie bad

bunfle, glän3enbehaarinlinbenäBellen gegt, unb
leudjtet aus ben ablerfdjarfen, bunfeln Sugen.

©aS mar id)! — SBaS berfdjlägt'S, luenn id)
als einfamer Scann behaupte, id) fei ein fdjöner
3unge getoefen. ©S ift erwartet in einem Srief,
in bem mid) ein 23itbf>auerv ber jegt einen be-
rügmten Samen trägt, inftänbig bat, id) mbd)te
igm Stobell für einen fterbenben Sldjill ftegen.
3d) tat es nid)t. StJlit bergilbten Qügen liegen bie

fteinen Sriefe ba. ©ie famen bon törichten Sad-
fifdjen ober jungen ©amen, bie fid) feinen bef-
feren jgeitbertreib tougten unb beStoegen ein

©tellbidjein unb eine £jeimüdjfeit mit mir fudjten.
Sun finb bie Sriefe toieber ins itäftdjen ge-

fdjloffen. Sorbei — borbei! —
*

3dj toar eben auf bem SBeg bon ber ©djreib-
ftube SalmerS in bie englifdje ©tunbe begriffen,
©a fd)rien bie SluSläufer unb ©djufterjungen bon

Hamburg: „@udt •— gueft in bie fiuft! ©in Sal-
Ion — ein Sallon!" ©a unb bort an ben ©tra-
geneden ftanben gaffenbe heute unb geftifulier-
ten, lebhaft fprecfjenb, gegen ben blauen Staien-
gimmel empor. 3d) hemmte meinen ©djritt unb
blidte mit iljnen. ©ine präd^tige ©olbfugel, tuie

©uglore, SJlctd^i hangfteiner unb id) fie einft
über baS XLid^tmegtodj unb feine Sadjbarberge
Ratten jieifen feljen, nur groger, fdjtoebte in ber

©djau ber ©trage ftetig unb langfam tbie eine

feierliche Siefenampel über bie rötlichen ©ädjer
unb fdjtoaigen Kamine ber ©tabt. ©aS fiuftfdjiff
ging toogl nidjt fegr godj; man fonnte nicht nur
ben horb, fonbern fetbft bie ©triefe unterfdjeiben,
an benen er bon ber mattleudjtenben ©eibenfugel
gernieberging, unb erfannte teilet 3toei Stänner,
bie in bem bogetfäfigartigen ©ebilbe ftanben unb

gantierten. „6ie toerfen ©anb aus," rief bie neu-
gierige fjfugenb. ,,©S ift ber fiuftfdjiffer ©ommer-
fetb, ber beim $oologifdjen ©arten auffteigt.
Sragt ©orge, bag igr feinen ©anb auf bie ifopfe
friegt." ©idj fanft auSbreitenb, tbie ein ©amen-
tburf aus Sauernganb, glitt ein ©olbregen bie

blaue fiuft gerab; ber Sallon mit ben beiben
Scannern ftieg goger unb entfdjtbebte hinter einer
©iebelfante meinem Slid. 3dj aber toar eigen-
tümlid) gefeffelt burdj baS ©djaufpiel, mit bem

fieg ein befonberS ffareS hdmatgebenfen per-

banb, unb idj befdjlog, toenn nidjtS ba3toifd)en-
trete, am ©onntag 311 bem Sallon nad) bem

gpologifdjen ©arten ginauS3ugegen, um Qiuge
feines SlufftiegeS in bie fiüfte 311 fein.

„SBann fommt benn fj^rr Salmer bon Serlin
3urücf?" fragte id) ant ©amStagabenb ©efretär
Slnbreefen. „Sidjt bor ©onntagnadjmittag," er-
toiberte er. ,,©a gälte idj alfo einen freien 2mg

auf eigene ffauft," berfet3te idj leidjtgin. „©etoig,
herr Salmer toirb rügen toollen," fügte SInbree-
fen bei. „herr Salmer gat fegr anftrengenbe
Sefpred)ungen unb ©efdjäftStage ginter fidj."
Stein ©onntagSpIan toar alfo enttoorfen. ©afam
am ©onnabenb noch ein Srief bon ©uglore, bie

mid) mit innigen ©tücftoünfdjen baran erinnerte,
bag morgen, am ©onntag, mein ©eburtstag fei.

©er Srief entgielt aber nodj eine emfte Stit-
teilung : „hieber 3oft, nun mug idj ©ir fdjrei-
ben, bag heu ©tto 3'binben bom ißolgtedjnifum
naeg hemfe surücfgefegrt ift. ©r berträgt baS

fcgtoere ©tubieren nicht, er fiegt toirfltdj elenb
unb angegriffen auS. ©r toill fidj jegt neben fei-
nem Sater in ber ©pinnfabrif betätigen unb
bleibt bageim. Sltfo foil idj gegen; fonft fängt er
toieber an, mir ben hof 3U madjen, toaS allen
nidjt red)t ift, mir nidjt unb heim unb ffrau
•3'binben nicht- Sttr ift fo angft. £) gib mir bodj
einen Sat, toaS idj anfangen foil, lieber 3oft!" —

©a toar guter Sat freilich teuer, ©ie Slnttoort
auf ben Srief überlegenb, fcglenberte ich um
©onntagnadjmittag über ben holftenplag nadj
bem goologifdjen ©arten ginauS unb toanbelte
ein ©tünbdjen unter feinen Saumgruppen, an
feinen fünftlidjen Suinen unb bogelbelebten Sei-
djen borbei unb ergögte midj bor ben Siergäufem
am ©piel unb ©egaben igrer Setoogner, am
meiften an ben itunftftüden SlntonS, beS ge-
lehrten ©lefanten. ©S toar ein ^rüglingStag, toie
©ott ign jeben hen3 nur ein- ober 3toeimal gibt,
©urdj bie ©onne toirbelte ber Sudjfinfenfdjlag,
eine Stenge fonntäglidjen SolfeS erging fidj.
3cg traf grügenbe Sefannte auS meinem @e-

fd)äft, bodj feine auS ber ©efellfdjaft, bie im
häufe Satmer berfegrte, benn biefe mieb am
©onntag bie öffentlichen SInlagen ber ©tabt.
SÜImäglidj bergag idj bie ©orge um ©uglore.

ipiafate toiefen nadj bem 'Çlag/ einem Sau-
grunb biegt in ber Säge beS ©artenS, auf bem

ber Sallon „©aturn" um bier Ugr fteigen follte.
Stufifflänge lorften in bie heintoanbunpäunung,
über bie fidj bereits eine lichtbraune hatbfuget
emporbaufegte, ber fieg mit ©aS anfüllenbe Sal-
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siver Kraft und männlichen Willens darin, doch

auch eine schöne Weichheit der Seele, vor allem
strahlende Gesundheit und Stärke, etwas Beschei-
denes und etwas Sieghaftes! Das Sieghafte
wohnt auf der hoch gewölbten Stirn, um die das
dunkle, glänzende Haar in linden Wellen geht, und
leuchtet aus den adlerscharsen, dunkeln Augen,

Das war ich! — Was verschlägt's, wenn ich

als einsamer Mann behaupte, ich sei ein schöner

Junge gewesen. Es ist erhärtet in einem Brief,
in dem mich ein Bildhauer, der jetzt einen be-
rühmten Namen trägt, inständig bat, ich möchte

ihm Modell für einen sterbenden Achill stehen.

Ich tat es nicht. Mit vergilbten Zügen liegen die

kleinen Briefe da. Sie kamen von törichten Back-
fischen oder jungen Damen, die sich keinen bes-
seren Zeitvertreib wußten und deswegen ein

Stelldichein und eine Heimlichkeit mit mir suchten.
Nun sind die Briefe wieder ins Kästchen ge-

schlössen. Vorbei — vorbei! —

Ich war eben auf dem Weg von der Schreib-
stube Balmers in die englische Stunde begriffen.
Da schrien die Ausläufer und Schusterjungen von
Hamburg: „Guckt — guckt in die Luft! Ein Bal-
lon — ein Ballon!" Da und dort an den Stra-
ßenecken standen gaffende Leute und gestikulier-
ten, lebhaft sprechend, gegen den blauen Maien-
Himmel empor. Ich hemmte meinen Schritt und
blickte mit ihnen. Eine prächtige Goldkugel, wie

Duglore, Melchi Hangsteiner und ich sie einst
über das Lichtmeßloch und seine Nachbarberge
hatten ziehen sehen, nur größer, schwebte in der

Schau der Straße stetig und langsam wie eine

feierliche Niesenampel über die rötlichen Dächer
und schwarzen Kamine der Stadt. Das Luftschiff
ging Wohl nicht sehr hoch) man konnte nicht nur
den Korb, sondern selbst die Stricke unterscheiden,
an denen er von der mattleuchtenden Seidenkugel
herniederhing, und erkannte leicht zwei Männer,
die in dem vogelkäsigartigen Gebilde standen und

hantierten. „Sie werfen Sand aus," rief die neu-
gierige Jugend. „Es ist der Luftschifser Sommer-
seld, der beim Zoologischen Garten aufsteigt.
Tragt Sorge, daß ihr keinen Sand auf die Köpfe
kriegt." Sich sanft ausbreitend, wie ein Samen-
Wurf aus Bauernhand, glitt ein Goldregen die

blaue Luft herab) der Ballon mit den beiden

Männern stieg höher und entschwebte hinter einer
Giebelkante meinem Blick. Ich aber war eigen-
tümlich gefesselt durch das Schauspiel, mit dem

sich ein besonders klares Heimatgedenken ver-

band, und ich beschloß, wenn nichts dazwischen-
trete, am Sonntag zu dem Ballon nach dem

Zoologischen Garten hinauszugehen, um Zeuge
seines Aufstieges in die Lüfte zu sein.

„Wann kommt denn Herr Balmer von Berlin
zurück?" fragte ich am Samstagabend Sekretär
Andreesen. „Nicht vor Sonntagnachmittag," er-
widerte er. „Da hätte ich also einen freien Tag
auf eigene Faust," versetzte ich leichthin. „Gewiß,
Herr Balmer wird ruhen wollen," fügte Andree-
sen bei. „Herr Balmer hat sehr anstrengende
Besprechungen und Geschäftstage hinter sich."
Mein Sonntagsplan war also entworfen. Da kam

am Sonnabend noch ein Brief von Duglore, die

mich mit innigen Glückwünschen daran erinnerte,
daß morgen, am Sonntag, mein Geburtstag sei.

Der Brief enthielt aber noch eine ernste Mit-
teilung: „Lieber Iost, nun muß ich Dir schrei-
ben, daß Herr Otto Z'binden vom Polytechnikum
nach Hause zurückgekehrt ist. Er verträgt das

schwere Studieren nicht, er sieht wirklich elend
und angegriffen aus. Er will sich jetzt neben sei-
nem Vater in der Spinnfabrik betätigen und
bleibt daheim. Also soll ich gehen) sonst fängt er
wieder an, mir den Hof zu machen, was allen
nicht recht ist, mir nicht und Herrn und Frau
Z'binden nicht. Mir ist so angst. O gib mir doch

einen Nat, was ich anfangen soll, lieber Iost!" —
Da war guter Rat freilich teuer. Die Antwort

auf den Brief überlegend, schlenderte ich am
Sonntagnachmittag über den Holstenplatz nach
dem Zoologischen Garten hinaus und wandelte
ein Stündchen unter seinen Baumgruppen, an
seinen künstlichen Ruinen und vogelbelebten Tei-
chen vorbei und ergötzte mich vor den Tierhäusern
am Spiel und Gehaben ihrer Bewohner, am
meisten an den Kunststücken Antons, des ge-
lehrten Elefanten. Es war ein Frühlingstag, wie
Gott ihn jeden Lenz nur ein- oder zweimal gibt.
Durch die Sonne wirbelte der Vuchfinkenschlag,
eine Menge sonntäglichen Volkes erging sich.

Ich traf grüßende Bekannte aus meinem Ge-
schüft, doch keine aus der Gesellschaft, die im
Hause Balmer verkehrte, denn diese mied am
Sonntag die öffentlichen Anlagen der Stadt.
Allmählich vergaß ich die Sorge um Duglore.

Plakate wiesen nach dem Platz/ einem Bau-
gründ dicht in der Nähe des Gartens, auf dem

der Ballon „Saturn" um vier Uhr steigen sollte.
Musikklänge lockten in die Leinwandumzäunung,
über die sich bereits eine lichtbraune Halbkugel
emporbauschte, der sich mit Gas anfüllende Bal-
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(on. 21(3 gut geftctlter junger SRann löfte tdj eine

©intritt3farte für ben erften ?)3(af3 ber foeiten

fjufdjauerrunbe, mar aber enttäufdjt, b(e borber-
ften 23änfe bon nidjt einmal einem ©ugenb üReu-

gieriger befegt 3U finben; nur auf ben billigeren
flögen brängte fidj ba3 23olf in ©djaren. ©er
mehr benn balbbode 23a(Ion fnifterte unb raufdjte
im 2Bad)fen get)eimni3bol(; munberfein 3eic(jnete
ba3 i(jm bereite übergetnorfene ÜReg feine stauten
auf bie ^ütle, bie gegen ben 23oben bin nodj in

Ratten me()te. Um bie ixiigel manbelte, gelaffen
prüfenb, ber fiuftfdjiffer, eine fdföne, ftraffe,
leidjt bemeglidje ©eftalt in einer Uniform, äf)n-
(icb Voie fie bie ©djiff3fapitäne tragen, unb gab
ben beiben ©etfitfen, meldje bie am Steg befeftig-
ten ©anbfäde ein ober 3toei iïRafdjen tiefer häng-
ten, feine rubigen 2Binfe. ©3 toar etma3 ©gm-
patfjifdjed um bie ©idjeUjeit be3 fiuftfdjtfferfapi-
tän3, beffen ijjaar unb ©pigbart bereit3 ei3grau
angelaufen toaren. Untoillfürtid) glitt mir ber

©ebanfe burdb ben Hopf: „©er 2Rann bat lioobt

feine fünfgig 3'abre unb fdjreibt feine fedjdbun-
bertunb3ebnte |faf)rt au3! 2I(fo fann eine Hüft-
fabrt bodj nidjt3 fo furdjtbar ©efäbr(id)e3 fein."
$e (finger idj ©ommerfelb unb feine .fjantierun-
gen betrachtete, befto meniger tonnte icb ein ibm
jene3 2Ibenteuertoefen entbeefen, mit bem bie

©inbilbungdfraft ber dRenfdjen nun einmal einen

fiuftfdjiffer umgibt; er erfdjien mir im ©egenteit
mie ba3 Urbilb befonnener itraft unb 93er-

trauendmürbigfeit.
©eine grauen 2(ugen (fatten mid) erfpäbt. 93tit

leidjtem, f)of(icf3em ©ruße fragte er mid), ob id)

9Rcdjere3 über ben 93au unb bie 93eftanbtei(e be3

93a((on3 311 miffen münfd)e, unb fanb in einem

erflärenben ©eplauber ben Obergang 311 ber er-
martungdbollen ffrage: „3Bünfd)en ©ie an ber,.

ffabrt tei(3unebmen?"

„©a mirb mir ber ^)3rei3 febon gu bod) fein,"
ertrüberte idj rafd) bin. ,/2Ba3 foftet fie benn?"
©r gerbrüefte ein feine3, moblgefädiged fiädjeln
im 23art. „©nblidj Voieber einer jener ©ettenen,
bie nidjt 3uerft forfd)en, ob e3 an3 fieben gebe,"
berfegte er geminnenb. „Od) bnbe mir gteief», mie

icf) ©ie fa(), gebadjt, Sie feien mein StRann. ©ie
baben etmad in ben 2(ugen, moran Voir Äuftfd)if-
fer unfere fünftigen ^affagiere ertennen, »fjerr"

— „Söilbi", ergcin3te id). „©3 tann fid) beute nur
um eine ©pagierfabrt bnnbeïn," fubr er fort,
„©ine ©tunbe in ber fiuft, unb id) ftede ©ie mie-
ber fo fanft auf bie ©rbe 3uröd toie bie 23äurin
ben itorb bod ©ier. ©er ißreid? ©eben ©ie, #err

aOßitbi/ e3 ift eine miglidje ©acbe, menn man bor
ben ffufdjauern obne ißaffagter auffteigen fo((;
fahren ©ie mit, fo fommt bieïïeidjt ein 3toeiter,
britter. Unter ©tidfdjmeigen gegen anbere: fünf-
gig SRarf." —

2(u3 bem Qufdjauerbolf ertönten (Rufe: „©3 ift
ba(b fünf! 2Bo bleibt ber 2lufftieg? ioaben ©ie
feine Ldjr, Irjerr Äuftfdjiffer? ©in ©trampeln
unb Stampfen erhob fid). „Odj bebe beute etmad

fdjmadjen ©a3brud," bemertte ©ommerfelb. 2(uf
fein ^eidjen fpielte bie SRufiffapede irgenb ein

raufd)enbe3 ©tücf, ba3 bie Éugerungen ber Un-
gebulb erftidte. 2(n ben 93adon 3urüd'tretenb,
fdjob er ben £jo(3reifen unter bie (angfam flügge
merbenbe i?uge( unb fagte barin bie ©nbftride
be3 Steged 3ufammen; unterbe3 aber tief; er mid)
in einer großen ÜRappe bon 93riefen unb gel-
tungdaudfdjnitten blättern. ÜRaturforfdjer, 2fr3te
unb SRilitärd, itaufleute, 93antier3, felbft einige
©amen beurfunbeten barin ihre glüdlidjen ffal)r-
ten mit bem Kapitän. '

„SBunberbar fdjön mug e3 ja fein," backte idj.
„Unb ber ifkeid! SRein, bei bem befdjeibenen
fßreid ift e3 bocf) gemig fein Obermut. ©eburt3-
tag, ffoft! ©a barfft bu bir nach langer, ftrenger
2lrbeit fdjon etmad 23efonbere3 gönnen." Unruh-
bod überfiel mich jene3 „fjeirnmeb nach #öf)e,
ba3 mich auf ben ÜRifolaiturm getrieben butte,
unb ber SBunfd), mir felber 3U bemeifen, bag e3

feine Prahlerei getoefen mar, a(3 ich midj bor
©d)ulmeifter itafpar feiig unb ©uglore rüljmte,
idj mürbe e3 mager,, mit einem fiuftfdjiff burd)
bie 23läue be3 .fjimmeld 311 fegein. Od) lieg bie

2Iugen prüfenb burd) ben gufdjauerraum geben,
ob nicht bodj irgenbmo ein pbilifterbafter 93üro-
frat au3 bem (Qaufe 23almer berftedt fei, ber

plaubern unb mir nachher unangenehme SRede-

reien bereiten fönnte. deiner!

Odj fämpfte noch bin unb her- SBabrfdjeinlidj
hätte idj bod) auf ba3 luftige 2Ibenteuer 93er3idjt
geleiftet, ba — mer fag, mie bon einem Qauber
plöglid) beigetragen, nidjt meit bon mir in ben

borberften, faft leeren 23änfen? 93on brei 23ad-

fifdjen umringt, mein SRärdjen bon Ijjelgotanb
in ent3Üdenb buftigem ffmüblingdfleib. Od) fpürte,
bag auch fie mich auf ben erften 93lid mieber-
erfannte. ©leidj mar id) mieber im 23anne ber

blauen Slugen unb ber ddjtbraunen flechten.
Odj modte, bag biefe 2Itigen 2InteiI für midj faf-
fen fodten. 9Rit podjenbem bergen, bodj ent-
fdjloffen, näherte id) midj ©ommerfelb, ber eben

ben grogen, meibengeflodjtenen itorb unter ben
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lon. Als gut gestellter junger Mann löste ich eine

Eintrittskarte für den ersten Platz der weiten
Zuschauerrunde/ war aber enttäuscht, die vorder-
sten Bänke von nicht einmal einem Dutzend Neu-
gieriger besetzt zu finden? nur aus den billigeren
Plätzen drängte sich das Volk in Scharen. Der
mehr denn halbvolle Ballon knisterte und rauschte
im Wachsen geheimnisvoll? wunderfein zeichnete
das ihm bereits übergeworfene Netz seine Nauten
auf die Hülle, die gegen den Boden hin noch in

Falten wehte. Um die Kugel wandelte, gelassen

prüfend, der Luftschiffer, eine schöne, straffe,
leicht bewegliche Gestalt in einer Uniform, ähn-
lich wie sie die Schiffskapitäne tragen, und gab
den beiden Gehilfen, welche die am Netz befestig-
ten Sandsäcke ein oder zwei Maschen tiefer häng-
ten, seine ruhigen Winke. Es war etwas Sym-
pathisches um die Sicherheit des Luftschisferkapi-
täns, dessen Haar und Spitzbart bereits eisgrau
angelaufen waren. Unwillkürlich glitt mir der
Gedanke durch den Kops: „Der Mann hat wohl
seine fünfzig Jähre und schreibt seine sechshun-

dertundzehnte Fahrt aus! Also kann eine Luft-
fahrt doch nichts so furchtbar Gefährliches sein."
Je länger ich Sommerfeld und seine Hantierun-
gen betrachtete, desto weniger konnte ich an ihm
jenes Abenteuerwesen entdecken, mit dem die

Einbildungskraft der Menschen nun einmal einen

Luftschiffer umgibt? er erschien mir im Gegenteil
wie das Urbild besonnener Kraft und Ver-
trauenswürdigkeit.

Seine grauen Augen hatten mich erspäht. Mit
leichtem, höflichem Gruße fragte er mich, ob ich

Näheres über den Bau und die Bestandteile des

Ballons zu wissen wünsche, und fand in einem

erklärenden Geplauder den Übergang zu der er-
wartungsvollen Frage: „Wünschen Sie an derH

Fahrt teilzunehmen?"

„Da wird mir der Preis schon zu hoch sein,"
erwiderte ich rasch hin. „Was kostet sie denn?"
Er zerdrückte ein feines, wohlgefälliges Lächeln
im Bart. „Endlich wieder einer jener Seltenen,
die nicht zuerst forschen, ob es ans Leben gehe,"
versetzte er gewinnend. „Ich habe mir gleich, wie
ich Sie sah, gedacht, Sie seien mein Mann. Sie
haben etwas in den Augen, woran wir Luftschif-
fer unsere künftigen Passagiere erkennen, Herr"
— „Wildi", ergänzte ich. „Es kann sich heute nur
um eine Spazierfahrt handeln," fuhr er fort.
„Eine Stunde in der Luft, und ich stelle Sie wie-
der so sanft auf die Erde zurück wie die Bäurin
den Korb voll Eier. Der Preis? Sehen Sie, Herr

Wildi, es ist eine mißliche Sache, wenn man vor
den Zuschauern ohne Passagier aufsteigen soll?

fahren Sie mit, so kommt vielleicht ein zweiter,
dritter. Unter Stillschweigen gegen andere: fünf-
zig Mark." —

Aus dem Zuschauervolk ertönten Nufe: „Es ist
bald fünf! Wo bleibt der Aufstieg? Haben Sie
keine Uhr, Herr Luftschiffer? Ein Strampeln
und Stampfen erhob sich. „Ich habe heute etwas
schwachen Gasdruck," bemerkte Sommerfeld. Auf
sein Zeichen spielte die Musikkapelle irgend ein

rauschendes Stück, das die Äußerungen der Un-
geduld erstickte. An den Ballon zurücktretend,
schob er den Holzreifen unter die langsam flügge
werdende Kugel und faßte darin die Endstricke
des Netzes zusammen? unterdes aber ließ er mich
in einer großen Mappe von Briefen und Zei-
tungsausschnitten blättern. Naturforscher, Ärzte
und Militärs, Kaufleute, Bankiers, selbst einige
Damen beurkundeten darin ihre glücklichen Fahr-
ten mit dem Kapitän. '

„Wunderbar schön muß es ja sein," dachte ich.

„Und der Preis! Nein, bei dem bescheidenen

Preis ist es doch gewiß kein Übermut. Geburts-
tag, Iost! Da darfst du dir nach langer, strenger
Arbeit schon etwas Besonderes gönnen." Unruh-
voll überfiel mich jenes Heimweh nach Höhe,
das mich auf den Nikolaiturm getrieben hatte,
und der Wunsch, mir selber zu beweisen, daß es

keine Prahlerei gewesen war, als ich mich vor
Schulmeister Kaspar selig und Duglore rühmte,
ich würde es wagen, mit einem Luftschiff durch
die Bläue des Himmels zu segeln. Ich ließ die

Augen prüfend durch den Zuschauerraum gehen,
ob nicht doch irgendwo ein philisterhafter Büro-
krat aus dem Hause Balmer versteckt sei, der

plaudern und mir nachher unangenehme Necke-

reien bereiten könnte. Keiner!

Ich kämpfte noch hin und her. Wahrscheinlich
hätte ich doch auf das luftige Abenteuer Verzicht
geleistet, da — wer saß, wie von einem Zauber
plötzlich hergetragen, nicht weit von mir in den

vordersten, fast leeren Bänken? Von drei Back-
fischen umringt, mein Märchen von Helgoland
in entzückend duftigem Frühlingskleid. Ich spürte,
daß auch sie mich auf den ersten Blick wieder-
erkannte. Gleich war ich wieder im Banne der

blauen Augen und der lichtbraunen Flechten.
Ich wollte, daß diese Augen Anteil für mich fas-
sen sollten. Mit pochendem Herzen, doch ent-
schlössen, näherte ich mich Sommerfeld, der eben

den großen, weidengeslochtenen Korb unter den
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iöotsring fdjob: „£jerr Kapitän, id) faïjre mit!"
©in bergnügtidjeg fiädjetn glitt um feinen

SRunb: „On fünf SRinuten gilt'g!" Od) ftanb
beim i?ort> unb beobachtete mit Spannung bie

testen SGorbereitungenj bag Stbbinben unb bag

Slufrolten beg ©agsuteitunggfdjtaudjeg unb bag

©integen beg Sanbbaüafteg in ben J^orb. ©ann
unb mann toarf id) einen 93ticf nad) ber fdjönen
fyremben. Sie batte fid) bon itjrem Siß erhoben
unb fprad) mit ihren ©efpietinnen rafdj unb beb-

haft, ffaft fd)ien eg/ atg tjanbte eg fid) um ihre
ÏÏRitfatjrt, bon ber fie bie jungen (DRäbdjen 3urüd-
3uhalten berfudjten. „©infteigen," toinfte mir ber

Kapitän. Sdjon ftanb idj in ber ©onbet; über
mir betoegte fidj bie ftraff getoorbene Seibenfuget
toie ein ungebutbigeg (ßferb, bag fidj bäumen
toiïï. ©a tarn bie h^h^/ fdjtanfe ffrembe mit
rafchem, teiebtem Sdjritt auf ben SSatton 31p

fragte Sommerfetb nadj bem ?ßreiö für bie 9Rit-
fahrt, gab ihm aug einem ïâfdjdjen bie ©olb-
ftüde unb ftreefte mir bittenb bie behanbfdjuhte
(Redjte hin/ bamit idj ihr in ben J^orb tjotfe. ©in
Sdjtoung ber fdjmiegfamen ©eftatt, bie fidj mit
ihren (Qänben auf meine ijänbe ftüßte: ba toar
fie! Jîeine Spur bon ffurdjt! Sie fagte nur: „©ie
nbfdjeutidj ift eg/ bon fo bieten SRenfcfjen be-

obadjtet 311 toerben!" ©ie Sprad>e ging ihr fo
rein unb pertenb bom 2Runb, baß idj einen

Slugenbtid badjte, fie tame tootjt bon ber 93ütjne;
aber ba3u ftimmte ihre 23emerfung nid)t. .üünft-
ter unb J^ünftterinnen beg Sljoaterg heben eg ja,
gefehen 3U toerben. Qu ihren ängfttidjen ©efätjr-
tinnen 3urücf6ticEenb/ ttatfehte fie in finbtidjem
Übermut in bie £änbe, unb bie Slugen büßten
if)r bor ffreube.

Sommerfetb aber fpradj nodj hurtig mit einem

tfjerrn, an bem mir bag btaffe ©efidjt unb bie

(ange ifjaar- unb (Bartmätjne auffieten. ©er
Kapitän tuanbte fid) an bie junge fdjône ©aftin
feiner ©onbet: „©er £otr ift 23eridjterftatter
einer großen Qeitung unb läßt höftidj um Ohren
iRamen bitten, fyräutein!" Sdjnett gefaßt, eine

herrfdjenbe ©ebeirbe in ben feinen, jugenbtidjen
3ügen, ertoiberte fie tüf)t: „©03U meinen (Ra-
men? ©ie (fahrt ift be3atjtt. ©ag genügt!" Odj

ftußte ein toenig über bag Sluftaudjen beg ffour-
natiften, fanb bie 2tnttoort ber jungen ©ame fehr
ftug unb tooltte midj berfidjern, baß aud) mein
(Rame nicht in bie Leitung tarne; aber in biefem
Stugenbücf 30g midj bie (frembe ing ©efprüdj.
„(Ridjt, baß Sie ein ©etjeimnig um midj ber-
muten foïïen," fagte fie teidjttjin. „Odj heiße 2Ibi-
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gait ©are unb bin (ßenfionärin ber Onternatio-
naten ©r3iehungganftatt 3enffen unb (Römer."
iîaum hutte id) midj bem ffräutein fetber bor-
geftetlt, ba erhob bie SRufif ihre ffanfaren, fprang
ber Kapitän auf ben J\orbranb, umfdjtang mit
ber Äinfen bie Stricte unb rief, bie SRüße fdjtoen-
tenb: „£og!" ttnb über bem großen Slugenbtid'
unb bem tjetbennuitigen 93itb meiner fd)6nen
Begleiterin toar ber 3'ournatift bergeffen. ©ie
junge ©atne erbtaßte 3toar, atg ber J\orb, toie er

bon ber ©rbe ftieß, ettoag fd)toanfte, rafdj borauf
aber ergriff fie ihren Sonnenfdjirm, fdjtoenfte ihn
über ben (ftanb hinaug unb toinfte bamit ben @e-

fährtinnen Stbfdjieb 3U. „Od) bin beruhigt,"
lächelte fie. „©ort fißt ja mein brabeg ©reibtatt
bereitg im ©agen unb fährt mit erfdjütterten
tteinen tQer3en heim!" ©in frohmütiger Spott
ftang in ihren ©orten.

©ie auf (ftügetn hob fidj ber „Saturn", ©er
(ßtaß, auf bem toir nod) eben getoefen toaren,
fant mit ber tointenben unb üebetooht rufenben
©enge, bie fidj 311 3erftreuen begann, tief 3urüd'.
©ie eine (Ruß, bie ptößtidj aufgefprungen ift,
toie eine breitoffene Schate tag bie ©ett, unb
tounberbar löfte fid) bie ©nge in bie ©eite auf.
Unter einem bläulichen burdjfidjtigen 23robem

flimmerte Hamburg toie bie (rjäugdjen einer

Sdjäferei, auf ben Äinien 3toifdjen ben 93töd-
dien riefelte eg bon bunttem Sanb. ©ag toaren
bie Spasiergänger in ben Straßen3Ügen. ffern-
herüber büßten im SIbenbftrom beg fiidjtg toie
eine Silber- unb ©otbfdjtange bie ©tbe unb

traumbuftig ein Stücf beg (ÏReereg. SRir toar bei
bem unenbüdj fanften Sdjtoeben unb 'Çtanen, in
bem tiefen Sdjtoeigen ber Äuft unb beg fiicfjtg,
atg toüd)fen mir fetber pflüget; erhöht raufd)te
bag ©afeinggefüht burd) bie Seete, unb in feier-
lidjer Stimmung toünfd)te idj, ber fftug mödjte
redjt lange, tange bauern. Sludj bie (Rätje mei-
ner ©efähi'tin empfnnb id) toie ein 3arteg ©tücf!

©ir toaren eine ©eite fd)toeigenb nebeneinan-
bergeftanben, fie unb ich in ein ftaunenbeg ©mp-
finben berfunfen. ©a begegneten fidj unfere
Slugen. ©in toarmeg (feuer ftanb in ben ihrigen.
„Od) muß Ohnen bodj banfen," fagte fie, „baß
Sie mir burd) Ohr 23eifpiet bie ©rmutigung 3U

ber (fahrt gegeben haben. Odj habe 3toar früher
einmat eine Spasierfatjrt in einer 93attongonbet
gemadjt unb toeiß batjer nidjtg bon ber aber-

gtäubifdjen ffurd)t, bie bie dRenfdjen gegen bag

Äuftfdjifftoefen empfinben. ©g toar in (fti33a mit
meinem Söater; id) toar bamatg ein (IRäbcfjen
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Holzring schob! „Herr Kapitän, ich fahre mit!"
Ein vergnügliches Lächeln glitt um seinen

Mund: „In fünf Minuten gilt's!" Ich stand
beim Korb und beobachtete mit Spannung die

letzten Vorbereitungen, das Abbinden und das

Aufrollen des Gaszuleitungsschlauches und das

Einlegen des Sandballastes in den Korb. Dann
und wann warf ich einen Blick nach der schönen

Fremden. Sie hatte sich von ihrem Sitz erhoben
und sprach mit ihren Gespielinnen rasch und leb-
haft. Fast schien es, als handle es sich um ihre
Mitfahrt, von der sie die jungen Mädchen zurück-
zuhalten versuchten. „Einsteigen," winkte mir der

Kapitän. Schon stand ich in der Gondel) über
mir bewegte sich die straff gewordene Seidenkugel
wie ein ungeduldiges Pferd, das sich bäumen
will. Da kam die hohe, schlanke Fremde mit
raschem, leichtem Schritt auf den Ballon zu,
fragte Sommerfeld nach dem Preis für die Mit-
fahrt, gab ihm aus einem Täschchen die Gold-
stücke und streckte mir bittend die behandschuhte
Rechte hin, damit ich ihr in den Korb helfe. Ein
Schwung der schmiegsamen Gestalt, die sich mit
ihren Händen auf meine Hände stützte: da war
sie! Keine Spur von Furcht! Sie sagte nur: „Wie
abscheulich ist es, von so vielen Menschen be-

obachtet zu werden!" Die Sprache ging ihr so

rein und perlend vom Mund, daß ich einen

Augenblick dachte, sie käme wohl von der Bühne)
aber dazu stimmte ihre Bemerkung nicht. Künst-
ler und Künstlerinnen des Theaters lieben es ja,
gesehen zu werden. Zu ihren ängstlichen Gefähr-
tinnen zurückblickend, klatschte sie in kindlichem
Übermut in die Hände, und die Augen blitzten
ihr vor Freude.

Sommerfeld aber sprach noch hurtig mit einem

Herrn, an dem mir das blasse Gesicht und die

lange Haar- und Bartmähne auffielen. Der
Kapitän wandte sich an die junge schöne Gastin
seiner Gondel: „Der Herr ist Berichterstatter
einer großen Zeitung und läßt höflich um Ihren
Namen bitten, Fräulein!" Schnell gefaßt, eine

herrschende Gebärde in den seinen, jugendlichen
Zügen, erwiderte sie kühl: „Wozu meinen Na-
men? Die Fahrt ist bezahlt. Das genügt!" Ich
stutzte ein wenig über das Auftauchen des Four-
nalisten, fand die Antwort der jungen Dame sehr

klug und wollte mich versichern, daß auch mein
Name nicht in die Zeitung käme) aber in diesem

Augenblick zog mich die Fremde ins Gespräch.

„Nicht, daß Sie ein Geheimnis um mich ver-
muten sollen," sagte sie leichthin. „Ich heiße Abi-
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gail Dare und bin Pensionärin der Internatio-
nalen Erziehungsanstalt Ienssen und Römer."
Kaum hatte ich mich dem Fräulein selber vor-
gestellt, da erhob die Musik ihre Fanfaren, sprang
der Kapitän auf den Korbrand, umschlang mit
der Linken die Stricke und rief, die Mütze schwen-
kend: „Los!" Und über dem großen Augenblick
und dem heldenmütigen Bild meiner schönen

Begleiterin war der Journalist vergessen. Die
junge Dame erblaßte zwar, als der Korb, wie er

von der Erde stieß, etwas schwankte, rasch darauf
aber ergriff sie ihren Sonnenschirm, schwenkte ihn
über den Rand hinaus und winkte damit den Ge-
fährtinnen Abschied zu. „Ich bin beruhigt,"
lächelte sie. „Dort sitzt ja mein braves Dreiblatt
bereits im Wagen und fährt mit erschütterten
kleinen Herzen heim!" Ein frohmütiger Spott
klang in ihren Worten.

Wie auf Flügeln hob sich der „Saturn". Der
Platz, auf dem wir noch eben gewesen waren,
sank mit der winkenden und Lebewohl rufenden
Menge, die sich zu zerstreuen begann, tief zurück.

Wie eine Nuß, die plötzlich aufgesprungen ist,
wie eine breitoffene Schale lag die Welt, und
wunderbar löste sich die Enge in die Weite auf.
Unter einem bläulichen durchsichtigen Vrodem
schimmerte Hamburg wie die Häuschen einer

Schäferei, auf den Linien zwischen den Vlöck-
chen rieselte es von dunklem Sand. Das waren
die Spaziergänger in den Straßenzügen. Fern-
herüber blitzten im Abendstrom des Lichts wie
eine Silber- und Goldschlange die Elbe und

traumdustig ein Stück des Meeres. Mir war bei
dem unendlich sanften Schweben und Planen, in
dem tiefen Schweigen der Luft und des Lichts,
als wüchsen mir selber Flügel) erhöht rauschte
das Daseinsgefühl durch die Seele, und in feier-
licher Stimmung wünschte ich, der Flug möchte

recht lange, lange dauern. Auch die Nähe mei-
ner Gefährtin empfand ich wie ein zartes Glück!

Wir waren eine Weile schweigend nebeneinan-
dergestanden, sie und ich in ein staunendes Emp-
finden versunken. Da begegneten sich unsere

Augen. Ein warmes Feuer stand in den ihrigen.
„Ich muß Ihnen doch danken," sagte sie, „daß
Sie mir durch Ihr Beispiel die Ermutigung zu
der Fahrt gegeben haben. Ich habe zwar früher
einmal eine Spazierfahrt in einer Vallongondel
gemacht und weiß daher nichts von der aber-

gläubischen Furcht, die die Menschen gegen das

Luftschiffwesen empfinden. Es war in Nizza mit
meinem Vater) ich war damals ein Mädchen
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ürofuS.

bon erft ffefeen jfjagren. 66 ift beinahe meine

tiebfte 3ugenbertnnerung, unb feiger fjat mid)
ftetö ber Sßunfdj begleitet/ bie fdjßnen Sinbrüde
nocg einmal burd)3ufoften. 3d) fjattc toogt bie

lebhafte SSegicrbe, auf ben Sküonptalj ju gegen,
aber an bie ^agrt felber backte id) nid)t; 3gr
23eifpiet beftimmte mid) ptögtidj 3ur Seitnagme
am Stufftieg."

„2Birb man Sie in Syrern önftitut toegem
3grer Migngeit nicf)t tabeln?" fragte id). Sie
lad)te: „SJlan toirb ja fdjon fagen: ,©ie berrücfte
23ig', unb toirb mid) ben jüngeren SMbdjen gin-
ter meinem Slücfen atd ein abfdjredenbed 33ei-

fpiet ber Untoeibtidjfeit ginfteßen. SJlir einerlei.
216 er toad fagen benn Sie 31t meinem ptogtidjen
Sntfdjtug?" forfdjte fie mit bem Son bed geite-
ren SBettfinbed, bad burcfj eine Sdjute feiner @e-

fettigfeit gegangen ift.
„3cg finbe bie f^atjrt fo tounberbar fdjon,"

ertoiberte id) begeiftert, „bag idj alten SJtenfdjen
einmat eine Stunbe in ben freien tfjodjtüften
gönnen mödjte. Sftir ift, ed toäre unenbtidj toeni-
ger Meinfram auf ber SOBett; alten btiebe ettoad
Sjetted, Sonniged, rgabened 3urücf, bad ifjnen

iÇIjot. geuerftein, ©tf;itl§»2:arafl).

über mandje ftaubige Sorge gintoegßetfen toürbe.
2öie mid) atd einen ©tücftidjen, betrad)te idj Sie
atd eine ©tücftidje, bag Sie bie ffagrt erleben

bürfen unb nidjt aud Weinen ©orurteiten barauf
ber3id)teten."

©ie 23tauaugen teud)teten unb btitjten 3u bie-
fer SInttoort. „©ad gaben Sie fetjr fdjön gefagt!"
tacgte fie freubig auf.

Segnett toar bie fur3e Stunbe unter bem tfjim-
metdbtau berträumt. Sommerfetb, ber fdjtoeig-
fam unb forgfättig 3U feinem $nßr3eug gefegen
gatte, fpägte in bie Siefe. „Segen Sie bort bie
ëifenbagnftation in ber 9Mge bed SBatbranbed?

Stuf bie SBiefe, bie baneben liegt, ftetle idj Sie
ab," fagte er getaffen. „üftodj nidjt, .Çjerr i?api-
tan," baten ^räutein ©are unb idj aud einem
9Jhinbe, aber fdjon 30g er mit fräftiger ifjanb bie

Seine, bie burdj bad orange erftragtenbe Untiere
ber ^uget emportief; bie Mappe öffnete fid), unb

raufdjenb ftrömte bad @ad in bie Suft. Unter
bem in 23irnform 3ufammenfattenben „Saturn"
fd)toebten bie fjetber, SfBätber unb ©egöfte em-

por; fanft unb teicgt, ogne ben teifeften 9fud ober

Stög, getoannen toir ein paar gunbert Sdjritte
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Krokus,

von erst sieben Iahren. Es ist beinahe meine

liebste Iugenderinnerung, und seither hat mich

stets der Wunsch begleitet/ die schönen Eindrücke
noch einmal durchzukosten. Ich hatte Wohl die

lebhafte Begierde/ auf den Ballonplatz Zu gehen/
aber an die Fahrt selber dachte ich nicht? Ihr
Beispiel bestimmte mich plötzlich zur Teilnahme
am Aufstieg."

„Wird man Sie in Ihrem Institut wegen-

Ihrer Kühnheit nicht tadeln?" fragte ich. Sie
lachte: „Man wird ja schon sagen: ,D!e verrückte

Vig</ und wird mich den jüngeren Mädchen hin-
ter meinem Nücken als ein abschreckendes Bei-
spiel der UnWeiblichkeit hinstellen. Mir einerlei.
Aber was sagen denn Sie zu meinem plötzlichen
Entschluß?" forschte sie mit dem Ton des heite-
ren Weltkindes/ das durch eine Schule feiner Ge-
selligkeit gegangen ist.

„Ich finde die Fahrt so wunderbar schön,"
erwiderte ich begeistert, „daß ich allen Menschen
einmal eine Stunde in den freien Hochlüften
gönnen möchte. Mir ist, es wäre unendlich wem-
ger Kleinkram auf der Welt? allen bliebe etwas
Helles, Sonniges, Erhabenes zurück, das ihnen

Phot, Feuerstein, Schuls-Tarafp.

Über manche staubige Sorge hinweghelfen würde.
Wie mich als einen Glücklichen, betrachte ich Sie
als eine Glückliche, daß Sie die Fahrt erleben

dürfen und nicht aus kleinen Vorurteilen darauf
verzichteten."

Die Blauaugen leuchteten und blitzten zu die-
ser Antwort. „Das haben Sie sehr schön gesagt!"
lachte sie freudig auf.

Schnell war die kurze Stunde unter dem Him-
melsblau verträumt. Sommerfeld, der schweig-
sam und sorgfältig zu seinem Fahrzeug gesehen

hatte, spähte in die Tiefe. „Sehen Sie dort die

Eisenbahnstation in der Nähe des Waldrandes?
Auf die Wiese, die daneben liegt, stelle ich Sie
ab," sagte er gelassen. „Noch nicht, Herr Kapi-
tän," baten Fräulein Dare und ich aus einem

Munde, aber schon zog er mit kräftiger Hand die

Leine, die durch das orange erstrahlende Innere
der Kugel emporlief? die Klappe öffnete sich, und
rauschend strömte das Gas in die Luft. Unter
dem in Birnsorm zusammenfallenden „Saturn"
schwebten die Felder, Wälder und Gehöfte em-
por? sanft und leicht, ohne den leisesten Nuck oder

Stoß, gewannen wir ein paar hundert Schritte
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bon bet Sagnftation ben Soben. „3Bo ift jegt bie

©efagr?" lädfette Sommerfelb. ©in paar Slugen-
bilde bed harrend, bid fid) bet Saüon nodf megr
entteert I)atte unb fid) auf bie Seite gu neigen

begann/ bann ïjob id) bie elaftifdfe ©eftalt Sig
©ared aud bem Uorb. Sie btüdte mir mit einem

fanften ©rröten bie hanb: „3d) banfe 3gnen,"
Perfegte fie geigtidf. ,,©d toar tounberbar fd)6n,

nur 311 furs — aÜ3u fur3i"
©ne Stunbe fpäter fagen mir im ©tfenbagn-

3ug, erreichten Hamburg beim ©inbrudf ber Stadft,
unb id) begleitete meine ©efägrtin nod) an einen

SDagen. Sa lieg fie bie £>anb toie ermübet in ber

meinen rügen, unb eine ftitle Sitte lag in igren
unenblidj rei3boIIen gügen, unb teife fragte fie:
„®ibt ed ein Sßieberfegen?" — „itommen Sie
übermorgen abenb um fedfd nadf ben SInlagen

am Steintor/" ertoiberte id) erfreut. „3d) toerbe

Sie bort ertoarten." Sie nidte.
©a fuhr mein SJIärdfen burcg ben tidftergellen

SIbenb unb toerfdjtoanb. 3d) aber überlegte in ge-
tinber Sdftoärmerei unb toogtiger ©rfcgöpfung,
bag id) meinen ©eburtdtag gar nicht genug-
reicher hätte begeben fönnen aid mit bem fiuft-

fpasiergang in ber ©efellfdfaft bed fdfonen unb

merftoürbtgen STIäbdfend.

3B03U aber fie tnieberfehen? — 3d) beanttoor-
tete mir bie forage an biefem SIbenb nicht mel)r;
am borgen jebod) erinnerte id) mid)/ bag id) um
©ugtore forgen follte, bie im Segriffe ftanb/
toieber eine heimatlofe 3U toerben. 3m IJtadf-
ftang bed fdjönen ©agd begann id) Ufr frifch unb

aufgeräumt einen Srief 3U fdfreiben, nid)td bom
Sallon unb nidftd bon Sig ©are, aber mit bem

3vat, bag fie 3unädfft eine llntertunft bei ben

gütigen Sauerdleuten in Qtoeibrücfen fudfe, bei

benen toir nad) bem Sergftur3 bon Selmatt ge-
toognt gotten. 3d) fügte bei/ bag id) mici) bei Sal-
mer balb fegr gut ftetle, unb fragte/ ob fie fid)
nid)t mit bem ©ebanten bertraut madfen lönne/
Voenn id) fie rufe, felber nad) bem Horben 3u torn-
men. ©d fonnte und für unfer fpätered guted
ffortlommen bielleidft bienen, toenn toir 3uerft
einige f)agre in hamburg lebten. Slber meine
©ebanfen bertoirrten fid) bocl) ein toenig über

biefen unfid)eren Qufunftdbilbern. ©ie ©efdfaftd-
ftunbe rief; id) brachte ben Srief nicht fertig.

C0?ortfel3img folgt.)

Ufebu^ete,

©ang furl, ed ioätteret bigeim,
Sie fönb a ufebuge!
Ään Stuegl ifcg meg am räcgte=n=©)rt.

Serftagfdg cguurn meg bid eige 2Bort.
©ad ifcg ed tüfeld 3Bäfe.
2Ttit 2Büfcger, Scgufle, Safe
©üenb d' eim güt b'^Iügel ftuge.

©11 arme 2Tta, oerrob bi nüb,

Sufi gagb'd ber a be ©grage!
©d bräufeiet, 'd ifcg $ür im ©acg,

Sigofi, ed ifcg e geiHi Sacg,
2ßänn'd mottet i ber Stube.
©d riicgt ud aline ipuke,
Sie fcglonb bi 3'arme ©age.

Hub cglopf dglopf cglopf I unb cglopf cglopf cglopf 1

Dad ifcg bi ebig 2Ttufig.
3fcg gcglopfet, feb bä 'd 2Bäfäge=n=a,

©d tropfet aline 2Bänbe naa.
©gafcg morn bä miebet fdgribe.

ffeg roirb be Sobe gribe

Uf gunbert unb uf tufigl

3fdf äcgt am ©.big fertig, meinfcg?
2Bie dfa=me fo bumm fröge!
©m 3ifÜ9 cgunb bä b'©gucgi bra,
llnb übermorn mirb b'SBinbe gnag,
©m ©unftig 'd 2TteitIigimmer.
©m S^itig mirb'd na fcglimmer.
©d fprügt uf aline Stäge.

So lauft'd bie lieb lang 2Budge bur,
©e godbifcg mie=n=uf ©ufe.
©m Samftig bä, roänn'd gang guet gagb

Unb ailed i fim ©gge ftagb,
So tueb'd ber afe toogle.
©e börfft bid üpfifeli gole,

©gafcg äntli toieber fdgnufe.

©e luegift bufper umenanb

Unb gfcgaufcg bie glängig ©ili.
233ie fcgmöcbt'd gu jebem ©gafte=n=ud,

So gluftig roie=n=im gange tpud,
2Bie gligereb bie 2ßfanne!
ffeg ftecbi uuf be Jagnel — —

©ottlob, 'd tuetd für ed 2BiIiI
©ruft gfdjmanrt

270 Ernst Eschmann: Usebutzete.

von der Bahnstation den Boden. „Wo ist jetzt die

Gefahr?" lächelte Sommerfeld. Ein paar Augen-
blicke des Harrens, bis sich der Ballon noch mehr
entleert hatte und sich auf die Seite zu neigen

begann, dann hob ich die elastische Gestalt Big
Dares aus dem Korb. Sie drückte mir mit einem

sanften Erröten die Hand: „Ich danke Ihnen,"
versetzte sie herzlich. „Es war wunderbar schön,

nur zu kurz — allzu kurz!"
Eine Stunde später saßen wir im Eisenbahn-

zug, erreichten Hamburg beim Einbruch der Nacht,
und ich begleitete meine Gefährtin noch an einen

Wagen. Da ließ sie die Hand wie ermüdet in der

meinen ruhen, und eine stille Bitte lag in ihren
unendlich reizvollen Zügen, und leise fragte sie:

„Gibt es ein Wiedersehen?" — „Kommen Sie
übermorgen abend um sechs nach den Anlagen
am Steintor," erwiderte ich erfreut. „Ich werde

Sie dort erwarten." Sie nickte.

Da fuhr mein Märchen durch den lichterhellen
Abend und verschwand. Ich aber überlegte in ge-
linder Schwärmerei und wohliger Erschöpfung,
daß ich meinen Geburtstag gar nicht genuß-
reicher hätte begehen können als mit dem Lust-

spaziergang in der Gesellschaft des schönen und

merkwürdigen Mädchens.
Wozu aber sie wiedersehen? — Ich beantwor-

tete mir die Frage an diesem Abend nicht mehr)
am Morgen jedoch erinnerte ich mich, daß ich um
Duglore sorgen sollte, die im Begriffe stand,
wieder eine Heimatlose zu werden. Im Nach-
klang des schönen Tags begann ich ihr frisch und

aufgeräumt einen Brief zu schreiben, nichts vom
Ballon und nichts von Big Dare, aber mit dem

Nat, daß sie zunächst eine Unterkunft bei den

gütigen Bauersleuten in Zweibrücken suche, bei

denen wir nach dem Bergsturz von Selmatt ge-
wohnt hatten. Ich fügte bei, daß ich mich bei Bal-
mer bald sehr gut stelle, und fragte, ob sie sich

nicht mit dem Gedanken vertraut machen könne,

wenn ich sie rufe, selber nach dem Norden zu kom-

men. Es könnte uns für unser späteres gutes
Fortkommen vielleicht dienen, wenn wir zuerst

einige Jahre in Hamburg lebten. Aber meine
Gedanken verwirrten sich doch ein wenig über

diesen unsicheren Zukunftsbildern. Die Geschäfts-
stunde rief) ich brachte den Brief nicht fertig.

(Fortsetzung folgt.)

Usebutzete.

Sang surt, es wätteret diheim,
Sie fönd a usebutze!

Kän Htuehl isch meh am rächte-n-Grt.
Verstahsch chuum meh dis eige Wort.
Das isch es tüsels Wäse.

Mit Wüscher, Schufte, Bäse
Tuend s' eim hüt d'FIügel stutze.

Du arme Ma, verrod di nüd,

Hust gahd's der a de Shrage!
Es kräuselet, 's isch Für im Dach,

Bigost, es isch e heibli Lach,
Warm's mottet i der Htube.

Es rücht us allne Hübe,
Lie schlönd di z'arme Tage.

Und chlopf chlopf chlopfl und chlopf chlopf chlopf!
Das isch di ebig Musig.
Isch gchlopfet, fed dä 's Wäsche-n-a,
Es tropfet allne Wände naa.
Chasch morn dä wieder schribe.

Fetz wird de Bode gribe

Uf hundert und uf tusig!

Isch ächt am Abig fertig, meinsch?
Wie cha-me so dumm fröge!
Um Iistig chund dä d'Chuchi dra,
Und übermorn wird d'Winde gnah,
Am Dunstig 's Meitlizimmer.
Am Fritig wird's na schlimmer.
Es spricht uf allne Htäge.

Ho lauft's die lieb lang Wuche dur,
De hockisch wie-n-uf Suse.
Am Aamstig dä, wänn's ganz guet gahd

Und alles i sim Egge stahd,

Ho tued's der afe wohle.
De dörfst dis Pfiseli hole,

Chasch äntli wieder schnufe.

De luegist busper umenand

Und gschausch die glänzig Dili.
Wie schmöcht's zu jedem Chaste-n-us,
Ho glustig wie-n-im ganze Hus,
Wie glitzered die Pfanne!
Ietz stecki uuf de Fahne! — —

Gottlob, 's tuets für es Wilil
Ernst Eschmann
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